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Aufgrund der enormen Aufmerksamkeit, die 
Petra als Hauptstadt des alten Nabatäerreichs 
mit über einer Million Besucher im Jahr auf sich 
zieht, wurden verschiedene jungsteinzeitliche 
Siedlungen in seiner Nähe ausgegraben. Wir 
wollen aber in der Betrachtung erst einmal einen 
Schritt zurück gehen und über die Entwicklung 
der menschlichen Zivilisation und Bevölkerung im 
alten Ägypten und dem Nahen Osten berichten. 
Neue Untersuchungen haben ergeben, dass die 
DNA aller Bewohner der Erde zu 98% identisch 
ist und ob wir es wollen oder nicht, wir alle von 
der selben afrikanischen Mutter abstammen. 
Wir wissen auch, der aufrecht gehende Mensch 
entwickelte sich im Rift Tal, dass über den ganzen 
afrikanischen Kontinent in Südnord Richtung 
von Südafrika über Malawi, Tansania, Uganda, 
Kenya bis nach Ägypten verlief. Ein östlicher 
Arm zweigte über Äthopien bis zum Roten Meer 
bei Djibouti ab. In diesem Bruchtal liegen viele 
Seen wie der Malawi, Tanganyika, Kivu, Edward, 
Albert, Viktoria und Turkana See. Bekannt ist 
auch, dass Menschen immer nahe dem Wasser 
lebten. Dort trafen auch die Tiere zum Trinken 

ein und die Jagd war einfacher durch 
die Fluchtbarriere Wasser. So 

spielten der Nil, Jordan, 
Euphrates und 

Tigris eine 

Schlüsselrolle für die Entwicklung der Zivilisation 
und viele steinzeitliche Spuren wurden hier 
entdeckt.
Erste Siedlungen in Ägypten
Als die frühen Menschen dem Rift Tal auf 
ihren Wanderungen folgten, kamen sie an die 
fruchtbaren Ufer des Nils, wo sie viele Spuren 
hinterliessen. Ein kurzer Abriss der paleolitischen 
Perioden hilft zum Verständnis. Das Frühe 
Paleolitikum dauerte von 200,000 bis 100,000 vor 
Christi. Es wurden verschiedene Acheulianische 
Steinwerkzeuge in Naga Ahmed el-Khalifa nahe 
Abidos am Nilufer gefunden. Danach folgte das 
Mittel Paleolitikum von 100,000 bis vor 50,000 
Jahren mit ausgiebiger Feuerstein Bearbeitung 
zwischen den Orten Asyut und Qena. Die erste 
Herstellung von Feuersteinklingen geschah in 
Nazlet Khater nahe Qaw in der Zeit vor 50,000 
bis 20,000 Jahren im Späten Paleoliktikum. In 
dieser Periode vor 33,000 Jahren wurde auch 
der erste Untertagebergbau weltweit in Ägypten 
betrieben. 
Elkab & Qarun & Badari
In der Endphase d e s 
Paleolitikums entwickelten s i c h 
in Oberägypten 
v e r s c h i e d e n e 
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Neolitische Siedlungen
im Nahen Osten

Erste Hütten in el-Beidha



Lebensstile. Archäologen entdeckten in 
Oberägypten die Elkab Kultur und in Unterägypten 
die Qarun Kultur in der Faiyum Oase südlich 
von Kairo, die beide auf ein Alter von 10,000 
Jahren datiert wurden. Danach entwickelten 
sich paralell zwei verschiedene Lebensstile, die 
epipaleolitischen Jäger und Sammler und die 
neolitischen Weidehirten und Bauern. Letztere 
starteten die sogenannte Prädynastische Periode in 
Ägyten. Aber bevor die alten Ägypter staatsähnliche 
Strukturen mit Herrschern etablierten, die erst 
sehr viel später Pharaonen genannt wurden, 
existierten in Ägypten verschiedene unabhängige 
lokale Kulturen. Zum Beispiel die Badari Kultur in 
Asyut, die vor 8,500 Jahren Emmer, Gerste und 
Flachs anbaute und Schafe, Ziegen und Schweine 
züchtete. 
Naqada I. & Naqada II.
Zu dieser Zeit wurden schon weibliche Tonfigurinen 
modeliert, Schmuck, Keramik und erste Kupfer 
Artefakte hergestellt. Die Amrat Kultur auch Naqada 
I. genannt entstand in Amrat und Hierakonpolis. 
Hier wurden vor 6,000 Jahren Esel domestiziert 

und erstmals Lehmziegel zum Bau benutzt, 
Streitäxte und die erste Kosmetika hergestellt. 
Die Töpferwaren waren rot und mit geometrischen 
Mustern in weisser Farbe verziert, gelegentlich 
auch mit Tieren und Personen. Einige hundert 
Jahre später entstand die Gerzean oder Naqada 
II. Kultur, die ihre Keramiken mit Figuren, Schiffen 
oder Personen in braun oder purpur bemalte. 
Danach begann die ägyptische Geschichte mit 
dem Alten, Mittleren und Neuen Königreichen.
Erste Siedlungen in Levante
Diese kulturelle Region entlang der Mittelmeer 
Küste erstreckte sich über die östliche Türkei, 
Syrien, Libanon, Jordanien und Palestina. Die 
ersten grossen Siedlungen in der Türkei sind bis zu 
15,000 Jahre alt und die ältesten Tempelanlagen 
der Welt in Göbekli Tepe wurden von Jäger und 
Sammler Sippen errichtet und haben ein Alter von 
12,000 Jahren. Die ersten permanenten Siedlungen 
im Jordan Tal wurden im Wadi an-Natuf errichtet. 
Hier entwickelte sich die Natuf Kultur, die begann 
aus wilden Gräsern Einkorn, Emmer, Gerste und 
Weizen zu züchten und Rinder, Schafe, Ziegen 
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Shaqarat Mazyad war vielleicht eine Bergarbeiter Siedlung oder Teil der Natuf Kultur?
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und Schweine zu domestizieren. Diese Kultur 
breitete sich in Palestina, Jordanien, Libanon und 
Syrien aus. 
Viehzüchter & Bauern
Ähnliche Bauernkulturen entwickelten sich im 
Südosten Anatoliens und Nordosten Iraqs. 
Jungsteinzeitliche Siedlungen entstanden vor 
12,000 Jahren zum Beispiel auch in Tell Qaramel 
zwanzig Kilometer nördlich Aleppo. Zur selben 
Zeit wurden erste runde Steinhäuser in Ain Gev 
am Ostufer des Tiberius Sees errichtet. Hier 
wurden Mahlsteine und sichelartige Feuerstein 
Klingen für die Ernte gefunden. Feigen waren 
wohl die ersten kultivierten Bäume, da sie nicht 
durch Insekten bestäubt, sondern nur durch 
Beschneidung vermehrt werden konnten. Dies 
geschah in Jerico vor 12,000 Jahren kurz vor dem 
Beginn der Getreide Züchtungen. Vor 8,000 Jahren 
war der Prozess der organisierten Landwirtschaft 
und Domestizierung von Tieren in dieser Region 
abgeschlossen.

Hassuna, Samarra, Halaf & Obed
Ruinenhügel mit einer Höhe von bis zu dreissig 
Metern entstanden durch die regelmässige 
Erneuerung und Überbauung alter Siedlungen. 
Im arabischen werden diese Siedlungshügel Tell 
genannt, im persischen Tepe und im türkischen 
Höyük. Wenn sie archäologische Literatur lesen, 
finden sie sicher Referenzen zu den Hassuna und 
Samarra Kulturen. Sie waren vor 7,000 Jahren 
bekannt für ihre Töpferwaren. Die Halaf Kultur im 
Nordosten Syriens stellte erste polychrom bemalte 
Keramiken her, die bis nach Persien gehandelt 
wurden. Die berühmten Steinfiguren sind in Berlin 
im Pergamon Museum zu sehen. Die Obed Kultur 
entstand in Mesopotamien vor 6,000 Jahren und 
war bekannt für ihre Töpferwaren. Hier entstand 
auch der Haustyp mit einem zentralen Mittelraum, 
wo das soziale Leben stattfand. 
Erste Schrift
Als Keramik ein weit verbreiteter 

Gebrauchsgegenstand war und der 

Hütten aneinander gebaut. Die ersten Reihenhäuser? Runde Hütten neben rechteckigen Häusern

Zweite Phase in el-Beidha mit rechteckigen Häusern mit starken Mauern
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Handel mit immer mehr Gütern über immer 
weitere Distanzen stattfand, brauchte man eine 
Warenidentifikation. Um die vielen verschiedenen 
Sprachen und Dialekte zu dieser Zeit zu 
überbrücken, wurden kleine Stein- oder Tontafeln 
die sogenannten Calculi mit Symbolen versehen, 
die die Waren und Anzahl bezeichneten. Später 
entstand auch der erste Briefumschlag der 
Geschichte. Diese Täfelchen wurden in kleine 
Tongefässe den Bullae gesteckt und versiegelt. 
Erfindung der Keilschrift
Das Waren Informationssystem wurde mit der 
Erfindung der Keilschrift in der Hafenstadt Ugarit 
am Mittelmeer immer komplexer. Nun wurden 
Herstellungs- und Bestimmungsort, Zeit der 
Herstellung und Transportdauer, detaillierte 
Produktbeschreibung plus Transporteur fest 
gehalten. Der erste Frachtbrief war somit schon 
vor 6,000 Jahren erfunden. Für die nächsten 
dreitausend Jahre war die Keilschrift die einzige 
Kommunikation mit tausenden von beschrifteten 
Tontäfelchen, die überall wie zum Beispiel in 
Ägypten, Babylon, Mari, Qatna und Ugarit gefunden 
wurden. Viele dieser detaillierten Nachrichten 
waren auch Briefe der Herrscher untereinander. Sie 
geben uns einen tiefen Einblick in die damaligen 
politischen und sozialen Zustände.
Steinzeit Siedlungen nahe Petra      
Diese drei jungsteinzeitlichen Siedlungen, 
die wir in der Nähe von Petra besucht haben, 
geben einen guten Einblick über die damaligen 
Lebensverhältnisse. Jede von ihnen wurde in 
einer sehr unterschiedlichen Landschaft errichtet. 
Ba‘ja zu Beispiel lag total versteckt in einem engen 

Tal, dass ähnlich wie Petra durch eine meterbreite 
Schlucht betreten werden musste. Lesen sie bitte 
den separaten Artikel hierzu auf dieser Webseite. 
Es gib noch drei weitere Siedlungen aus dieser 
Periode, die wir aber nicht besuchen konnten. 
El-Beidha Siedlung
Sie ist wohl die älteste Siedlung und wurde in 
einem Seitental von Wadi Musa errichtet. Die 
Hütten und später Häuser wurden strategisch am 
Fusse einer vertikalen Felswand und am Rande 
eines steilen Abhangs mit bester Sicht über das 
Tal erbaut. Eine Wasserquelle war in der Nähe 
und auf dieser Seite erstreckten sich fruchtbare 
Felder. Zuerst wurden runde Hütten erbaut, die 
halb in den Boden gegraben wurden und mit einer 
ein Meter hohen Steinmauer versehen. Unter dem 
Dach war ringsrum ein halber Meter offen zur 
Kühlung und Rauchabzug. Baumstämme trugen 
das flache Dach aus Holz, Blättern und Lehm und 
dichteten es so gegen Regen ab. Einige Hütten 
wurden aneinander gebaut, vielleicht um grössere 
Famielen aufzunehmen. Diese ersten Hütten sind 
9,000 Jahre alt. Nur fünfhundert Jahre später 
wurden dann neben den Rundhütten freistehende 
rechteckige Häuser errichtet. Damals lebten 
wohl zwischen drei bis fünfhundert Personen 
in el-Beidha. Weitere fünfhundert Jahre später 
wurde die Siedlung wohl wegen klimatischer 
Veränderungen verlassen. Neuere Ausgrabungen 
legten neun verschiedene Siedlungshorizonte frei 
von der Mittel- bis zur Jungsteinzeit.
Es war eine grosse Überraschung für Archäologen, 
als sie Obsidian Werkzeuge aus Catal Höyük in 
Anatolien hier entdeckten. Vor 9,000 Jahren war 

Jungsteinzeitliche Siedlung Shaqarat Mazyad auf einem Plateau über 1,000 Meter oberhalb Wadi Araba

Mörser Steine in el-Beidha Mörser zum Zermahlen von Getreide
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die Gegend mit Eichen und Wacholder Büschen 
bewachsen und wilde Gazellen, Ziegen, Jackale 
und Schweine durchstreiften die offenen Wälder. 
Die ersten Bewohner von el-Beidha waren Jäger 
und Sammler Sippen, die später zu Weidehirten 
und Bauern wurden. In der Nähe ist ein Gräberfeld 
gefunden worden, dass Aufschluss über die 
Begräbnis Rituale gibt. Dazu gehörte der Brauch 
Tote zu enthaupten und die Schädel für einen 
Ahnenkult zu präparieren. Bestattungen fanden 
ausserhalb der Siedlung statt. Später wurden die 
Knochen ausgegraben und unter dem Boden im 
Hause erneut bestattet. Man wollte wohl die Toten 
in seiner Nähe haben. Dieser Brauch war weit 
verbreitet.
Shaqarat Mazyad Siedlung
Die Lebenskonditionen in Shaqarat Mazyad waren 
wegen seiner Lage sehr verschieden zu el-Beidha 
und Ba‘ja. Die neolitischen Siedlungsruinen liegen 
an einer einsamen Gebirgsstrasse, die über einen 
Pass hinunter in den Wadi Araba zum Golf von 
Aqaba führt. Wegen des Gefälles, der engen 
Strasse und Kurven dürfen hier nur Pkw verkehren. 
Daher kommen hier selten Touristen vorbei. 
Die verschieden farbigen Felsen zeugen von 
reichhaltigen Erzvorkommen und es wird vermutet, 
dass die bisher nicht gefundenen Bergwerke von 
König Salomo irgendwo in dieser Gegend lagen. 
Die Siedlung lieg kurz vor einer Anhöhe auf einem 
kleinen Plateau mit guter Weitsicht. Dahinter und 
tausend Meter tiefer liegt der Wadi Araba in einer 
weiten Ebene. 
Die Rundhütten hier weisen dieselbe halb 
eingegrabene Bauweise wie in el-Beidha auf. Die 
Behausungen sind aber grösser und haben einen 
zentralen Stützpfeiler aus Stein. Da die Hütten teils 

kleinere Seitenräume haben, sind sie wohl später 
errichtet worden. Einige Hütten sind auch tiefer 
eingegraben worden und haben Steintreppen. 
Vielleicht handelt es sich hier um ein Bergarbeiter 
Dorf, da in der Nähe Kupfervorkommen gefunden 
wurden. Die Siedlung ist ungefähr genau so gross 
wie el-Beidha.  
Dilmun Kultur
Diese alte Kultur ist auf der Insel Bahrain beheimatet 
und für ihre zahlreichen Hügelgräber bekannt. Sie 
war ein wichtiger Hafen im Arabischen Golf für den 
Zwischenhandel von Gütern der Zivilisationen im 
Indus Tal und den Stadtstaaten in Mesopotanien. 
Dilmun wurde zuerst in sumerischen Texten in 
Uruk  und Lagash erwähnt. Der Hafen von Qal’at 
war die Hauptstadt. Hier fanden Archäologen 
mehrere Siedlungsschichten, die sich bis zu 
zwölf Meter auftürmten. Tausende Jahre später 
wurde ein portugiesische Fort darauf errichtet. 
Basierend auf mehren Quellen wie zum Beispiel 
dem Gilgamesh Epos wird vermutet, dass Dilmun 
der Ort des biblischen Paradieses war. Für weitere 
Informationen lesen sie bitte den Dilmun Artikel auf 
dieser Webseite.
Südarabische Siedlungen
Neben dem bekannten Fruchtbaren Halbmond, 
der sich von der Mittelmeer Küste bis zum 
Taurus Gebirge spannte, gab es einen zweiten 
kleineren und weniger bekannten fruchtbaren 
halbmondartigen Landstreifen im Süden der 
Arabischen Halbinsel. Er reichte vom Oman bis 
Jemen, dass von den Römern wegen seines 
Weihrauch Reichtums auch Arabia Felix genannt 
wurde. An den Pleistocenen Flüssen im Oman 
wurden vierzig Lagerstellen mit einem Alter von 

Frühe Doppelmauer Technik in al Beidha Zum Schutz gegen die Steilwand gebaut

Möglicher Altar in el-Beidha Grosse Platte um Getreide zu bearbeiten El-Beidha auf erhöhtem Grund
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40,000 Jahren entdeckt, die eine frühe Besiedlung 
aufzeigen. Das überrascht aber nicht, denn die 
ältesten gefundenen archaischen Steinwerkzeuge 
in dieser Region wurden auf 125,000 Jahre datiert.
Erste Karawanen
In der Jungsteinzeit vor 10,000 Jahren benutzten 
die hier nomadisierenden Jäger Sippen V-förmige 
Treibjagd Fallen mit Steinmauern und einem Korral 
am Ende, in dem sie die gefangenen Tiere töteten. 
Im südlichen Oman errichteten sie zweitausend 
Jahre später erste permanente Siedlungen an 
den Ufern grösserer Seen. Im Winter brachte der 
Monsun hier Khareef genannt genügend Regen, 
sodass sich Seen auch zwischen Sanddünen 
bildeten. Zu dieser Zeit wurden noch Esel zum 
Transport von Waren genutzt wurden, denn Kamele 
wurden erst sehr spät domestiziert. Die beste 
Qualität des begehrten Silberweihrauchs stammte 
aus dem Dhofar Gebirge nahe Mansura dem 
heutigen Salalah. Es wurde mit Karawanen über 
die Wüstenoase Yabrin nach Dilmun transportiert, 
was ungefähr vierzig Tage dauerte. 
Späte Kamel Domestirierung
Kamele wurden erst vor 3,000 Jahren domestiziert 
und dies passierte wohl im Dhofar Gebirge, 

wo über siebzig Züchter kleine Kamele für die 
schmalen Bergpfade züchteten. Und für die 
sandigen Strecken züchteten sie auch grosse 
Kamele mit grossen Hufen, um nicht so tief im 
Sand zu versinken. Zur gleichen Zeit führte ein 
Klimawandel zum Ausbleiben der Regenfälle und 
Verwüstung der Arabiaschen Halbinsel. Kamele 
ware auch die economischeren Transporttiere mit 
Lasten von 300 Kilogramm und einer Tagesstrecke 
von fünfzig Kilometern. Dazu konnten sie zwei 
Wochen ohne Wasser auskommen. Mit einer 
einzigen Weihrauchladung pro Kamel konnten die 
arabischen Händler einen Gewinn von viertausend 
Dollar in heutiger Währung umgerechnet machen. 
Damals war Weihrauch bei den Römern teurer als 
Gold und für ein Kilogramm zahlten sie in Rom bis 
zu zweitausend Dollar.
Zusammenfassung
Der Nahe Osten war ein Hotspot für die entwicklung 
unserer Vorfahren. Dazu lebten sie hier auch 
zusammen mit den Neandertalern, die aber vor 
30,000 Jahren ausstarben. Hier wurden nicht 
nur die ersten permanenten Siedlungen erbaut, 
sondern auch alle Haustiere domestiziert und 
ebenso das erste Getreide gezüchtet. Der Nahe 
Osten war der Inkubator der ersten Zivilisationen.

Verschiedene runde Hütten in el Beidha


